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Policy Brief 

Mit großem Einfluss kommt große  
Verantwortung: Die EU und die Schwarz-
meerregion übernehmen die Führungs- 
rolle auf dem globalen Weizenmarkt
 
Nicht zuletzt infolge merklich gestiegener Einkommen, verän-
derter Verbraucherwünsche und beachtlicher technologischer 
Fortschritte verzeichnet der weltweite Agrarhandel in den ver-
gangenen drei Jahrzehnten historische Entwicklungen. Diese 
betreffen (insbesondere) auch die internationalen Märkte für 
Weizen. Erstens, die stark zunehmende Weizennachfrage in asi-
atischen und afrikanischen Ländern wird mehr und mehr von 
Ländern der Europäischen Union (EU) sowie der Schwarzmeer-
region (BSR) bedient, die die Vereinigten Staaten (USA) als 
Hauptakteur im globalen Weizengeschäft abgelöst haben. Zwei-
tens, hat seit Mitte des letzten Jahrzehnts der Euronext- 
Terminmarkt für Mahlweizen, der speziell die Angebots- und 
Nachfragebedingungen am europäischen Weizenmarkt reflek-
tiert, gegenüber den bisher dominierenden US-Terminmärkten 
an Bedeutung hinzugewonnen. Damit stehen die EU sowie die 
BSR einmal mehr in Verantwortung, wenn es um die Versorgung 
der Weltbevölkerung mit Nahrungsmitteln und damit um den 
Kampf gegen Hunger und Unterernährung geht. Um dieser Heraus- 
forderung gerecht zu werden, empfiehlt sich eine engere Koope-
ration auf internationaler Ebene besonders zwischen den gro-
ßen westlichen und östlichen Volkswirtschaften. Bekanntlich 
bedarf es weitgehend ungestörter internationaler Handelsbe-
ziehungen, um globale Versorgungsrisiken zu reduzieren. Im Ge-
gensatz dazu bedrohen eskalierende Wirtschaftssanktionen und 
resultierende Gegensanktionen die Ernährungssicherheit, ins-
besondere in importbedürftigen Entwicklungsländern. In die-
sem Kontext ist nachdrücklich eine Versachlichung politischer 
sowie öffentlich geführter Debatten zu Handels- oder Wirt-
schaftssanktionen zu fordern. Insbesondere müssen die nega-
tiven Konsequenzen von Sanktionen stärker Berücksichtigung 
finden. Es ist eine Binsenweisheit, dass internationale Ge-
schäftsbeziehungen nicht nur das wirtschaftliche Wohlergehen 
der Menschen befördern, sondern auch zur Abschwächung in-
ternationaler Konflikte beitragen können.
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Entwicklungen im globalen Weizenhandel

Der globale Weizenhandel hat in den vergange-
nen Jahren massiv zugenommen; die Weizenim-
porte sind um 53 Prozent von 117 Millionen Tonnen  

im Jahr 2000 auf 179 Millionen Tonnen im Jahr 2019 
gestiegen (FAOSTAT, 2020). Dieser Anstieg wird 
hauptsächlich von der Importnachfrage asiatischer 
und afrikanische Länder getrieben und ist auf stei-
gende Einkommen und wachsende Bevölkerungen  
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zurückzuführen (FAOSTAT, 2020). Tatsächlich hat 
sich die Bevölkerung in den Entwicklungsländern in 
den letzten vier Jahrzehnten mehr als verdoppelt. 
Derzeit importiert die Region Naher Osten und Nord-
afrika (MENA) 50 Prozent ihres Kalorienverbrauchs 
(Ahmed et al., 2013) und die MENA-Länder gehören 
zu den größten Importeuren von Getreide. Im Jahr  
2020/2021 war Ägypten der weltweit größte Wei-
zenimporteur. Algerien und Marokko belegten die 
Plätze vier bzw. acht.

Historisch gesehen wurde diese Region primär 
von den USA mit Weizen beliefert. In jüngster Zeit 
haben jedoch Schwarzmeer-Exporteure wie Russ-
land, die Ukraine und Kasachstan, aber auch die EU 
ihre Weizenexporte in die Region deutlich ausgewei-
tet (Glauben et al., 2012; Uhl et al., 2019) und nicht 
zuletzt dadurch ihren Anteil am Weltweizenmarkt 
erhöht (Abbildung 1). Insbesondere Russland ver-
zeichnete aufgrund verbesserter Geschäftsbezie-
hungen mit MENA-Ländern, wie Saudi-Arabien, Iran 
und der Türkei, einen schnellen Anstieg der Weizen-
exporte (Heigermoser et al., 2021). Günstige klima-
tische Bedingungen, jüngste Investitionen in Lager- 
einrichtungen und Exportinfrastruktur sowie die 
geografische Nähe zu wichtigen Importländern in 
der MENA-Region (Heigermoser und Götz, 2019) 
unterstützen dies zudem. Geografische Nähe ist 
insbesondere in Zeiten hoher Frachtkosten rele-
vant, die derzeit im internationalen Seehandel zu 
beobachten sind (Heigermoser und Glauben, 2021).

Euronext gewinnt gegenüber  
US-Weizenterminmärkten an Bedeutung 

Ergebnisse einer Studie von Janzen und Adjemian 
(2017) signalisieren, dass die Bedeutung der Eu-
ronext für die Preisfindung auf internationalen  

Weizenmärkten gegenüber den US-amerikanischen 
Terminmärkten im Verlauf des vergangenen Jahr-
zehnts an Bedeutung zugenommen hat. Gemäß der 
Analyse ist dies die Folge einer engeren Verbindung 
zwischen der Euronext und den Angebots- und Nach-
fragebedingungen auf dem BSR-Markt. Speziell um 
Mitte 2010, als die massiven Angebotseinbrüche 
Russlands und der Ukraine die internationalen Wei-
zenmärkte maßgeblich beeinflussten, stieg der An-
teil der Euronext an der Preisfindung substanziell.

Eine jüngst veröffentlichte IAMO-Studie (Ahmed,  
2021)¹ zielt auf Basis anderer Methoden und Da-
ten ebenfalls auf die Frage nach der Bedeutung 
der Euronext für die Preisfindung auf Weizen-
märkten. Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass in 
der Tat ein beachtlicher Zusammenhang zwischen 
der Preisfindung sowohl auf dem US- als auch auf 
dem Euronext-Terminmarkt für Mahlweizen vor-
liegt. Vielmehr noch, es zeigt sich, dass sich der Eu-
ronext-Preis vor 2015 an den Preisbewegungen der 
US-Terminbörsen orientiert hat. Die Übertragung 
von Preisschocks zwischen beiden Terminmärkten 
schien bis Mitte der vergangenen Dekade weitge-
hend nur in eine Richtung gegangen zu sein; die 
Euronext hat sich stets den Preisschocks am US-
Futures-Markt anpasst. Seit 2015 hat sich diese Be-
ziehung geändert. Es sind nun die US-Terminmärkte, 
die auf Preisänderungen an der Euronext reagieren 
und nicht mehr umgekehrt. Diese Ergebnisse deu-
ten einmal mehr auf die zunehmende Bedeutung der 
Euronext bei der Weizenpreisfindung in den letzten 
Jahren hin.

Abbildung 1: Globale Weizenexportmenge für die wichtigsten Exporteure 
Quelle: USDA-FAS, 2021. Eigene Darstellung. 

¹ Die Studie untersucht die lang- und kurzfristige Gleichge-
wichtsbeziehung sowie die Kausalität in der Preisfindung an 
den Weizen-Futures-Märkten der USA und der Euronext 
unter Verwendung von Johansens Co-Integration Test and 
Error Correction Model (ECM).
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Dies begründet sich nicht zuletzt durch die Tat-
sache, dass die eurasischen Weizenanbauer zuneh-
mend wettbewerbsfähiger auf internationalen Wei-
zenmärkten wurden. Sie können mehr Weizen zu 
niedrigeren Preisen anbieten, was zu einem Anstieg 
des Handelsvolumens auf dem Euronext-Termin-
markt beiträgt.² Offensichtlich bevorzugen Wei-
zenhändler und Hedger mehr und mehr eine Absi-
cherung auf der Grundlage von Informationen der 
Euronext, die in Folge eines abnehmenden räumli-
chen Basisrisikos ein hohes Maß an effektiver Ab-
sicherung bietet.

Eurasische Nationen tragen einmal mehr 
Verantwortung für die globale Ernährungs-
sicherheit und die Bekämpfung von Hunger 

Die „Führungsrolle“ der USA auf internationalen 
Weizenmarkt nimmt ab, wohingegen Exporteure 
der EU und der BSR sowie die Euronext an Bedeutung 
hinzugewinnen. Damit stehen die EU und die Län-
der der BSR in größerer Verantwortung, wenn es um 
die Gewährleistung eines ungestörten Getreidehan-
dels geht. Allen voran ist von protektionistischen 
oder überbürokratisierten Markteingriffen Abstand 
zu nehmen. Diese führen typischerweise zu star-
ken Preissteigerungen auf den Kassamärkten – vor  
allem zum Schaden importabhängiger Entwick-
lungsländer. Zudem untergraben Marktinterven-
tionen auch das Funktionieren von Warenter-
minmärkten, wie etwa der Euronext, da höhere 
Risikoprämien eingepreist werden müssen, was 
mittelfristig zu höheren Preisen führt.

Die weitere Zunahme an internationaler Wirt-
schaftskooperation und die Beseitigung von Han-
delsbarrieren können Versorgungsengpässen redu-
zieren. Dies gilt umso mehr, angesichts gegenwärtig 
steigender internationaler Lebensmittelpreise, die 
im Mai 2021 ein Zehnjahreshoch erreichten (FAO, 
2021). Es ist insbesondere der Handel mit Nah-
rungsmitteln, der zur Verbesserung der Ernährungs-
situation gerade in den ärmeren Ländern beiträgt. 
Wird er behindert, können sich Hunger und Unter-
ernährung verschärfen.

Im Gegensatz dazu bedrohen Wirtschaftssankti-
onen und resultierende Gegensanktionen die Ernäh-
rungssicherheit, insbesondere in importabhängigen 
Entwicklungsländern. In diesem Kontext ist die Ver-
sachlichung politischer sowie öffentlich geführter 
Debatten zu Handels- oder Wirtschaftssanktionen 
nachdrücklich zu fordern. Insbesondere die nega-
tiven Konsequenzen von Sanktionen müssen mehr 
Berücksichtigung finden. 

Schließlich sei darauf hingewiesen, dass es wei-
terer erheblicher Forschungsanstrengungen sei-
tens der Agrarökonomie bedarf, um ein tieferes und 
besseres Verständnis landwirtschaftlicher Termin-
märkte und deren Interaktionen mit korrespondie-
renden physischen Märkten zu gewinnen.

Abbildung 2: Monatliche Weizenangebotspreise (FOP) für die wichtigsten Exportländer 
Quelle: USDA-FAS, 2021. Eigene Darstellung.

² Trotz des erheblichen Anstiegs des Weizenhandelsvolumens 
in der Euronext im letzten Jahrzehnt ist das Handelsvolumen 
an der CBoT immer noch merklich höher im Vergleich zu 
Euronext (Janzen, 2016).
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Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in 
Transformationsökonomien (IAMO) 

Das Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in Trans-
formationsökonomien (IAMO) widmet sich der Ana-
lyse von wirtschaftlichen, sozialen und politischen 
Veränderungsprozessen in der Agrar- und Ernäh-
rungswirtschaft sowie in den ländlichen Räumen. 
Sein Untersuchungsgebiet erstreckt sich von der  
sich erweiternden EU über die Transformationsre-
gionen Mittel-, Ost- und Südosteuropas bis nach Zen-
tral- und Ostasien. Das IAMO leistet dabei einen Bei-
trag zum besseren Verständnis des institutionellen, 

strukturellen und technologischen Wandels. Darü
ber hinaus untersucht es die daraus resultierenden 
Auswirkungen auf den Agrar- und Ernährungssektor  
sowie die Lebensumstände der ländlichen Bevölke-
rung. Für deren Bewältigung werden Strategien und 
Optionen für Unternehmen, Agrarmärkte und Politik 
abgeleitet und analysiert. Seit seiner Gründung im 
Jahr 1994 gehört das IAMO als außeruniversitäre For-
schungseinrichtung der Leibniz-Gemeinschaft an. 
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